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Robert Holzach
Die Verantwortung des Bankiers
Unternehmerisches Denken

Die Ereignisse vor, während und nach dem
«Crash» haben die unternehmerische Verantwortung

des Bankiers getestet. Zahlreiche neue
Instrumente des Kapitalmarktes haben extreme
Reaktionen begünstigt; es zeigte sich, dass nicht alles
für den schweizerischen Wertpapiermarkt tauglich

ist, was in den USA noch existenzberechtigt
sein mag. Auf eine — allerdings bestehende —

Mitverantwortung der Medien auszuweichen,
wäre zu billig; Bankiers müssen sich als Unternehmer

wahrnehmen, Gesamtverantwortungen
übernehmen, die in Konkurrenz zu den nächstliegenden

ökonomischen Zielen stehen können. Die
Rede des scheidenden Präsidenten des

Verwaltungsrates der Schweizerischen BankgeseUschaft
darf als ein «Vermächtnis» gelten.
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Jean Starobinski
Medizin und Antimedizin
Eine Wissenschaft und ihr Schatten

Der als Literaturdeuter und Ideenhistoriker
bekannte Jean Starobinski hatte auch Medizin und
Medizingeschichte studiert, als Arzt und Psychiater

praktiziert. Sein Aufsatz ist zwar von evidentem,

aktuellem Interesse — die unabwendbar
hohe Technizität als Tugend der «offiziellen»
Medizin, die kalte, unpersönliche Vernunft im
Umgang mit Patienten als ihre Gefahr —, greift aber
zurück auf die griechischen und römischen
Anfänge, seit welchen «Die Antimedizin die Medizin
als ihren Schatten begleitet hat». Äskulap, wie ihn
Pindar besang, die hippokratischen Schriften, die
Naturgeschichte von Plinius dem Älteren, der Fall
des Paracelsus werden erörtert und die Hygiene
als das eigentliche Wirkungsfeld der «Paramedi-
zin» erkannt.
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Monika Plessner

Martin Luther Kings zweifache Berufung
Der schwarze Gandhi

Monika Plessner, die Verfasserin u.a. von «Onkel
Tom verbrennt seine Hütte», stellt die «zweifache
Berufung» des begeisternden Predigers und des

klugen Politikers Martin Luther King dar, der am
4. Aprü 1968 ermordet wurde. Das in den
Südstaaten noch intakte Fundament der «weissen

Ordnung» war grundsätzhch schon seit Jahrzehnten,

praktisch aber erst durch jene Handlungen,
die sich mit dem Namen des Ermordeten verbanden,

einer anderen Ordnung gewichen. Die
Familiengeschichte der King über vier Generationen
und die geistigen Anregungen, die der Student
empfing, der zum Doktor der Philosophie promoviert

wurde, werden von der Verfasserin in den
Gesamtzusammenhang eingebettet. An die Kluft
zwischen dem von Martin Luther King Erreichten
und dem von ihm Erstrebten mag am ihm gewidmeten

Nationalfeiertag von manchen gedacht
werden.
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Joachim Kaiser
Glanz und Elend der Musikkritik
Der Aufsatz geht auf den Vortrag zurück, den der
Münchner MusikschriftsteUer und Kritiker an¬

lässlich der Jahresversammlung der Zürcher
Tonhalle-Gesellschaft gehalten hat. Musikliebhaber
stehen der Musikkritik in der Regel skeptisch
gegenüber. Reflektiert man die Gründe für diese

Abneigung, so ergibt sich bald, dass hier einzelne
Fehlleistungen und wohl auch unausrottbare
Schwächen einer Sparte journalistischer Arbeit
ein Vorurteil bestärken, das sich nicht aufrechterhalten

lässt. Es gehngt Joachim Kaiser, neben
dem «Elend» auch den «Glanz» der Musikkritik,
nicht zuletzt auch ihren Nutzen sichtbar zu
machen. Und er schliesst mit einem ehrenden Wort
auf den kürzhch verstorbenen Willi Schuh und
dessen mutiges Eintreten für Thomas Manns
«Leiden und Grösse Richard Wagners», jenen
Vortrag, der 1933 ein wahres Kesseltreibengegen
den Romancier auslöste, in welchem sich das

«geistige München» und das «offizielle Deutschland»

vereinigte.
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